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Héctor Castillo Berthier

Das Geschaft mit dem Abfall

Abfallokonomie und Korruption in Mexiko Stadt

Die Miillentsorgung der Millionen-Metropole

ist eine eigene Welt mit schwer durchschaubaren
sozialen und dkonomischen Regeln, die 30 000
Menschen beschiftigt. Mit dem Abfall wird
Politik gemacht, nicht Umweltschutz betrieben.

1988 wurden die ersten Zusammenarbeitsvertrige zwi-
schen dem Distrito Federal und dem Bundesstaat Mexi-
ko fiir die Losung der metropolitanen Probleme abge-
schlossen. Ein wichtiges Thema waren die 6kologi-
schen Schiden in den Gemeinden des Bundesstaats
Mexiko, die durch unsachgemisse Behandlung des

Das Abfallaufkommen in Mexiko Stadt wuchs in den
vergangenen Jahrzehnten zusammen mit der Bevolke-
rung. Jeder Biirger produziert tiglich durchschnittlich
1,2 Kilo festen Abfall. 1997 fielen im Distrito Federal
pro Tag 11420 Tonnen Miill an, in den umliegenden 18
Gemeinden des Bundesstaats Mexiko 10305 Tonnen,
zusammen also 21725 Tonnen pro Tag. Die Entsorgung
kostet die Stadt pro Jahr 150 Millionen Dollar.

Die Bevolkerungsexplosion tberfordert die offentli-
chen Reinigungsequipen. Unzureichende Sammelfahr-
zeuge in hiufig schlechtem Zustand schaffen es nicht
mehr, die steigenden Abfallmengen aus der Stadt zu
schaffen. Die Entsorgungstouren werden immer selte-
ner. Es entstehen wilde Deponien auf brach liegenden
Grundstiicken, in Schluchten und Flussbetten und in
der Wildnis.

Die wachsende Industrie produziert grosse Volumen
von hiufig gefihrlichem und giftigem Abfall. Es gibt
keine wirksamen Kontroll- und Sicherheitssysteme. Die
Abfille werden mit Haushaltmiill vermischt und in
offenen Gruben entsorgt. Auch solche Abfille landen
auf wilden Deponien, hiufig sogar in Gewissern. Es
fehlen Daten iiber Art und Menge des produzierten
Sondermiills, und es fehlen Sondermiilldeponien mit
ausreichender Kapazitit. Aus den unkontrollierten
Deponien, die hiufig brennen und auf denen nicht aus-
gebildetes Personal mit unzureichendem Arbeitsgerit
den Abfall sortiert, lagert und verschiebt, sickern giftige
Substanzen in den Untergrund.
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Abfalls entstanden waren. Das Problem hatte eine
Besorgnis erregende Dimension erreicht. Es gab prak-
tisch keine behérdliche Kontrolle der Deponien, und
die Neuanlage von Deponien tberforderte in verschie-
denen Fillen die lokalen Behorden.

Die 1990 gegriindete Kommission fiir die Kontrolle
und den Schutz der Umwelt vor Verschmutzung stellte
grosse Unterschiede zwischen den Abfallverhiltnissen
im Distrito Federal und den Gemeinden des Edomex
fest. Es war klar, dass nur eine regional titige Korper-
schaft die wilde Entsorgung von stidtischem Mull mit
(hdufig erkaufter) Duldung der betroffenen Gemeinden
in den Griff bekommen konnte. Bis heute wurde dieses
Ziel nicht erreicht.

Einblicke ins Miilluniversum

Um die Miillentsorgung ist eine eigene informelle Oko-
nomie entstanden. Ohne Zweifel das heikelste Thema
sind die politischen Beziehungen zwischen der Regie-
rung, den Biirgern und den Miillarbeitern und ihren
Organisationen. Obwohl die Bevolkerung die Abfall-
entsorgung eigentlich mit ihren Steuern bezahlt, ist es
tiblich, die Miillsammler fiir ihre Arbeit zu schmieren.
Durchschnittlich bezahlt jede Wohnung 75 Dollar
Schmiergeld pro Jahr fiir einen Dienst, fiir den eigent-
lich die 6ffentliche Hand zustindig wire.

Die Regierung des Distrito Federal hat eine lange
Geschichte des Klientelismus und der Zusammenarbeit
mit den Gewerkschaften. Eine der grossten Gewerk-
schaften ist die 1934 gegriindete Union der offentlichen
Angestellten des Distrito Federal, die 1999 125 000 Mit-



glieder hatte. In ihr sind 20000 Miillarbeiter in einer
eigenen Sektion organisiert. Die organisierten Arbeiter

profitieren von vielen Vorteilen, die sie sich nicht in
Arbeitskimpfen, sondern mit Bestechungsgeldern und
informellen Ubereinkiinften mit den Regierenden ver-
schafft haben. Neben dem Exklusivrecht, in einem
bestimmten Gebiet den Abfall zu sammeln, bestehen
Vereinbarungen, fir die Entsorgung Gebiihren verlan-
gen zu koénnen, die Erlose aus dem Verkauf von Abfall
nicht an den Staat abfiihren zu miissen, bis zur Vor-
zugsbehandlung bei der Vergabe von Wohnungen und
der Beschiftigung von Verwandten.

Ausserhalb des Distrito Federal, in den Gemeinden des
Bundesstaats Mexiko, gibt es neben den gewerkschaft-
lich organisierten Miillarbeitern auch solche, die von
der Partei, dem Partido Revolucionario Institucional,
oder als informelle, unabhingige Miillsammler in eige-
nen Interessengruppen organisiert sind. Das Verhaltnis
zwischen diesen Gruppen und den Gemeindeverwal-
tungen regeln durch Schmiergelder abgestiitzte Verein-
barungen.

Im Distrito Federal schlossen Millsammler und Regie-
rung bereits in den 1940er-Jahren ein Abkommen mit
dem Ziel, die offenen Deponien in so genannte Trenn-
und Recyclingstellen zu verlagern. Hier sollten bessere
Lebens- und Arbeitsbedingungen herrschen. Dieser
Vertrag war allerdings weniger ein konkreter Aktions-
plan als ein Stillhalteabkommen zwischen den Arbei-
terfithrern und der Regierung. Die Regierung konnte
sich ihrer Tatkraft und fiir den Betrieb von Sammelzent-
ren rithmen, die nie auch nur eine Tonne Abfall
behandelt haben. Der Aufbau der Zentren und die
Qualitit der Abfallentsorgung wurde nicht {iberwacht.
Der Staat verliert so bis heute pro Jahr zwischen 8 und
10 Mio. Dollar fiir nicht gerechtfertigte Subventionen
und nicht an den Staat abgefithrte Gewinne aus dem
Recycling. Im Bundesstaat Mexiko bestehen dhnliche

Abkommen zwischen Grossgrundbesitzern und den
Miillarbeiterorganisationen.

Im Distrito Federal wie im Bundesstaat Mexiko sind seit
Jahrzehnten die gleichen widerspriichlichen Muster im
Diskurs tiber den Abfall feststellbar. Alle reden davon,
dass das System reformiert und umweltvertriglicher
gestaltet werden sollte, doch niemand wagt an den
gewachsenen Strukturen zu ritteln. Technisch wire es
nicht schwierig, Systeme einzufiithren, die sowohl fur die
Umwelt wie fur die Tausende von Menschen, die mit
und vom Abfall leben, Verbesserungen bringen wiirden.
Dass nichts geschieht, hat mit der Wahrnehmung des
Miills als Zivilisationsprodukt zu tun. Das gesellschaftli-
che Ansehen der Miillarbeiter ist gering, die Bedeutung
ihrer Arbeit fur das stidtische Leben wird nicht wahrge-
nommen. Man ldsst das System, das viel Arbeit und
grosse Geldflisse generiert, lieber in Ruhe seine Deals
machen.

Héctor Castillo Berthier, Soziologe, forscht am
Institut fiir soziale Studien der Universitat von
Mexiko (UNAM) tiber Stadtentwicklung, Jugend,
Konsum und Abfall, berthier@servidor.unam.mx
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30000 Menschen leben von der Abfallentsorgung. Die Sammlung
geschieht mit einfachsten Mitteln, Kinderarbeit ist hdufig

2
Brennende Abfallhalden gefdhrden das Grundwasser und
verschmutzen die Luft, wirksame Kontrollen gibt es nicht
(Bild: Carlos Ruiz)

tec21 36/2003 19



	Das Geschäft mit dem Abfall: Abfallökonomie und Korruption in Mexiko Stadt

